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Seit der Mitte des 17. Jahrhunderts beanspruchten die sich entfaltenden experimentellen 

Wissenschaften ihre Freiheit von politischer und/oder religiöser Funktionalisierung. Das 

äußerte sich u.a. in den in England einsetzenden Akademiegründungen, die sich seitdem in 

ganz Europa konstatieren lassen. Die nunmehr dauerhaften Auseinandersetzungen um die 

Autonomie der Wissenschaften, die in der Mitte des 19. Jahrhunderts in den Gegensatz 

zwischen Natur- und Geisteswissenschaften mündeten, sind Teil der politischen 

Kommunikation der europäischen Wissensgesellschaften seit dem Beginn des 20. 

Jahrhunderts. Diese Debatte wird als Parlamentarismus- und Kapitalismuskritik seit dem 

Beginn des 20. Jahrhunderts in allen europäischen Industrienationen geführt, sie ist die 

Grundfrage nach der politischen Legitimität der Entscheidungsstrukturen dieser 

Politikordnungen. Für die Arbeiten innerhalb des Graduiertenkollegs ist diese Fragestellung 

deshalb von Belang, weil deutlich gemacht werden kann, daß die Wechselwirkung von 

wissenschaftsinternen und -externen Differenzierungen zugleich ein Problem der politischen 

Legitimität moderner Verfassungsordnungen ist, sich hier die politische Kommunikation 

präzis nachvollziehen läßt. Einzelne dieser Diskurse setzten bereits im 19. Jahrhundert ein, sie 

entfalteten sich in den europäischen Regionen unterschiedlich dicht, ihre personellen 

Verzahnungen, institutionellen Begründungen und inhaltlichen Verflechtungen sind als 

Gegenstand der politischen Kommunikation weithin noch unerforscht. Ausgewählte Debatten 

werden deshalb im Rahmen von Dissertationen zu bearbeiten sein. 

Die beteiligten Wissenschaftler arbeiten seit längerem im thematischen Umfeld zusammen. 

Frau Mazohl forscht zum Thema Organisation der Wissenschaften in der 

Habsburgermonarchie im Umfeld der Universitätsreformen von 1848/49, durch die die 

österreichische Wissenschaftslandschaft bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts entscheidend 

geprägt wurde. Frau Recker hat in ihrem Arbeitsschwerpunkt zum Parlamentarismus in der 

Bundesrepublik Deutschland die Debatte in Wissenschaft und Öffentlichkeit um Charakter 

und Funktionsfähigkeit des parlamentarischen Systems analysiert sowie die Anfänge 

wissenschaftlicher Politikberatung nachgezeichnet. Herr Mazzolini ist Inhaber des Lehrstuhls 

für Wissenschaftsgeschichte in Trient und hat mehrere Standardwerke zum Zusammenhang 

zwischen Wissenschaftsdifferenzierungen und politischen Strukturveränderungen sowie zur 

Debatte zwischen Natur- und Geisteswissenschaften im 19. Jahrhundert verfaßt. 



Frau Milanesi hat zahlreiche Studien dem geographischen und kosmographischen Sprach- 

und Instrumentengebrauch in der Praxis und Darstellung der politischen Macht zwischen dem 

15. und dem 18. Jahrhundert gewidmet. 
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